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ADEPHAGE WASSERKÄFER AUS DEM SÜDWESTEN DES ÖKOLOGISCH-BOTANI-
SCHEN GARTENS (ÖBG) DER UNIVERSITÄT BAYREUTH*

von 
Konrad Dettner, Bayreuth & Siegfried Kehl, Bayreuth 

Zusammenfassung
In stehenden Gewässern im Südwesten des Ökologisch-Botanischen Gartens der Universität 
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Untersuchungsgebiet im Hinblick auf seltene hydradephage Coleopteren neben der wasserge-
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Hügelland dar. Bemerkenswert sind neben Dytiscus circumcinctus (RL 1) die für Nordostbay-
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Agabus unguicularis und Ilybius subaeneus
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Haliplus 
fulvus, Hygrotus decoratus, Hydroporus neglectus, Ilybius guttiger und Graphoderus cinereus. Bemer-
kenswerterweise konnten von 6 der 9 Rote-Liste-Arten auch Larvenfänge getätigt werden, was 
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tet, dass die beiden größeren Untersuchungsgewässer aufgrund wasserundurchlässiger Ton-
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Summary
Between 2009 and 2013 hydradephagean beetles were collected from several waters in the 
Southwestern area of the Ecological Botanical Garden of University of Bayreuth. There were 
collected 1.848 individuals which can be assigned to 49 water beetle species. Concerning the 
number and abundance of Red List protected Species the area investigated represents the 
most important site within the Upper Main and Upper Palatinate Hill Country apart from the 
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addition many individuals of the two Red List-2-Species Agabus unguicularis and Ilybius sub-
aeneus could be recorded. From Red List 3 there are present following species: Haliplus fulvus, 
Hygrotus decoratus, Hydroporus neglectus, Ilybius guttiger and Graphoderus cinereus. Remarkably 
6 of 9 Red List Species were not only found as adults but could be recorded as larval stages 
which underscores their indigenous nature. Probably the two larger water bodies or swamps 
which are situated upon clay stratum existed since several decades. 

1. Einleitung
Zwischen 2009 und 2013 wurden vom Lehrstuhl für Tierökologie II der Universität Bay-
reuth im Rahmen des Masterstudiengangs „Biodiversität & Ökologie“ Freilandpraktika im 
Ökologisch-Botanischen Garten (ÖBG) der Universität Bayreuth durchgeführt. Die Univer-
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der Stadt Bayreuth, der Südteil des ÖBG und damit die untersuchten Flächen entstanden 
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westen des ÖBG sowie einigen umliegenden Kleingewässern wurden adephage Wasserkäfer 
aufgesammelt und determiniert. Außerdem erfolgten nahrungsökologische Untersuchungen 
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 <������ (Noterus crassicornis, Liopterus haemorrhoi-
dalis), schließlich wurde der Altersaufbau der Käferpopulation durch Sektion und Vermes-
sung der inneren Geschlechtsorgane ermittelt. Im Rahmen dieser Veranstaltung, aber auch 
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Brancucci (Naturhistorisches Museum Basel, CH) gewidmet.
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adephage Wasserkäfer und deren Larven mittels Handkäscher, gestieltem Käscher, aber auch 
mit beköderten Unterwasserfallen aufgesammelt und bestimmt. Sämtliche Determinationen 
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gelegt werden, wobei die Rote-Liste-Arten Bayerns (HEBAUER et al. 2003) besondere Be-
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serkäfer als Bioindikatoren in hervorragender Weise geeignet (HENDRICH & BALKE 1993). 
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der Universität Bayreuth mit seinem kleinräumigen Mosaik unterschiedlicher Lebensräume 
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lich artenreichen Fauna bietet (AAS et al. 2010, OBERMAIER et al. 2013). 

2. Material und Methoden 
An den Probestellen im ÖBG wurden adephage Wasserkäfer qualitativ mit Hilfe von Was-
serkäschern (Durchmesser Käscher 25 cm; Maschenweite 1 mm) erbeutet. Zumeist wurden 
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Wasserkörper Käscherschläge ausgeführt wurden. Larven und Imagines wurden aus hellen 
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on vorgesehene Käfer wurden im Gefrierschrank bei -20 °C konserviert.
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der Flasche abgeschnitten und umgekehrt in die Flasche gesteckt wurde. Die mit Schweinele-
berstückchen bestückten Fallen wurden soweit mit Wasser gefüllt, dass ein geringer Luft-
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trieb. Solche am Röhricht befestigte Fallen wurden an der Sumpfvegetation befestigt und alle 
24 Stunden geleert. 
Zur Bestimmung der Imagines und Larven wurde folgende Bestimmungsliteratur verwen-
det. Gyriniden und Halipliden-Imagines: HOLMEN 1987; Dytisciden-Imagines: SCHAEF-
LEIN 1971, GALEWSKI & TRANDA 1978, NILSSON & HOLMEN 1995. Die Larven wurden 
determiniert nach: KLAUSNITZER 1991, DETTNER 1997b. Die Nomenklatur richtet sich 
nach NILSSON 2001 und NILSSON & VAN VONDEL 2005. 
Für die Bestimmung des Wasserchemismus wurden die Testsysteme der Firmen Merck, Darm-
stadt (pH-Test für Süß- und Seewasser; Carbonathärte Aquamerck® 8041) und JBL, Neuhofen 
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keit wurde mit dem Gerät MultiLine P4 der Firma WTW, Weilheim ermittelt. 

Abb. 1a-b: Gewässer 1 mit Rohrkolben (Typha latifolia) und umgebenden Büschen (insbeson-
dere Grauweide Salix cinerea) mit Blick nach Nordosten (a); Gewässer 2 mit Wasserschwert-
lileen Iris pseudacorus dem Wassermoos ����������	�
� Blick nach Westen (b)
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3. Ergebnisse 
3.1 Beschreibung der Untersuchungsgewässer im südwestlichen Bereich des Ökologisch-
Botanischen Gartens, Charakterisierung deren Flora, des Untergrundes, Angaben zum 
Wasserchemismus und zum Klima 
Im südwestlichen Bereich des Ökologisch-Botanischen Gartens, unmittelbar östlich der 
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weist die größte Wassertiefe von ca. 1,0 bis 1,5 m auf und wird von Rohrkolbenbeständen 
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der Gewöhnliche Wasserschlauch Utricularia vulgaris und Potamogeton spec. (Laichkraut) vor-
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bach (Abb 5). Im Bereich des Teiches 2 dominieren vor allem die Gelbe Schwertlinie (Iris 
pseudacorus), Rohrkolben (Typha latifolia) sowie das Wassermoos �����������	�
�
. Allerdings 
gibt es mehrere nahe verwandte Arten in dieser Moosgattung, welche sich nur als Landform 
sicher von�������	�
� unterscheiden lassen (HERTEL & WURZEL 2006). Insgesamt konnten 
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Carex acutiformis Ehrh. (Sumpf-Segge), Gewässer 1; Carex hirta L. (Be-
haarte Segge), Gewässer 1 und 2; Carex vesicaria L. (Schmalblättrige Blasen-Segge), Gewässer 
1 und 2; Galium album Mill. (Weißes Labkraut), in der Nähe beider Gewässer; Galium palustre 
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q�������] Hypericum hirsutum L. (Behaartes Johan-
niskraut), in der Nähe der beiden Gewässer; Hypericum perforatum L. (Tüpfel-Johanniskraut), 
in der Nähe beider Gewässer; Hypericum tetrapterum
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Nähe beider Gewässer; Iris pseudacorus L. (Wasser-Schwertlilie), Gewässer 1 und 2; Juncus ef-
fusus L. (Flatterbinse), Gewässer 1 und 2; Lathyrus pratensis L. (Wiesenblatterbse) in der Nähe 
beider Gewässer; Lemna minor L. (Kleine Wasserlinse), Gewässer 1 und 2; Lythrum salicaria 
L. (Blutweiderich), Gewässer 1 und 2; Phragmites australis (Cav.) Trin. ex. Steud. (Schilfrohr), 
Gewässer 1; ����������	�
� L. (Wassermoos), Gewässer 1 und 2; Salix alba L. (Silberweide), in 
der Nähe beider Gewässer; Salix cinerea L. (Grauweide), Gewässer 1 und 2; Scirpus sylvaticus 
L. (Wald-Simse), Gewässer 1; Stellaria graminea L. (Gras-Sternmiere), in Gewässernähe; Tan-

Abb. 2a-b:
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Calliergonella cuspidata (Hedw.) Lo-
eske. Weitgehend submerses Auftreten in einem Tümpel nordöstlich von Fundort 1 (a). Gro-
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Iris– und Typha-
Stengelbasen vom Moos regelrecht eingehüllt (b).
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acetum vulgare L. (Rainfarn), in der Nähe beider Gewässer; Typha latifolia L. (Breitblättriger 
Rohrkolben), Gewässer 1 und 2; Typha angustifolia L. (Schmalblättriger Rohrkolben), Gewäs-
ser 1; Utricularia vulgaris L. (Gewöhnlicher Wasserschlauch), Gewässer 1 und 2, Potamogeton 
spec. (Laichkraut), Gewässer 1; Vicia hirsuta S. F. Gray (Rauhaarige Wicke), in Gewässernähe. 
Besonders auffällig im Bereich des Gewässers 1 sowie einiger nördlich und östlich dieses Ge-
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handelt es sich um ein verbreitetes Laubmoos aus der Gruppe der Amblystegiaceae, wel-
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vorkommt. Nach HERTEL (2007) meidet das auch unter dem Namen Acrocladium cuspidatum 
(L. ap. Hedw.) Lindb. geführte Moos (GAMS 1973) kalkreiche Standorte und ist besonders 
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eine große Bedeutung für die Fauna der entsprechenden Gewässer. Mikroskopische Unter-
suchungen ergaben, dass Calliergonella cuspidata offenbar für viele Tierarten als Eiablagesub-
strat verwendet wird. Auch dient dieses Moos vielen Kleinstorganismen, wie Thekamöben 
oder Ciliaten als Substrat (MIECZAN 2012). 
Geologisch liegen die Untersuchungsgewässer 1 und 2 sowie die das Untersuchungsgebiet 
umgebenden Feuchtstellen im Bereich des ÖBG auf Burgsandstein, der obersten Schicht des 
Mittleren Keupers (EMMERT 1977; siehe auch 4.1). Bodenkundlich handelt es sich um Gley-
Braunerde-Böden (DIEZ et al. 1974) mit vorwiegend sandig- bis tonig-lehmigen Böden. Die-
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Wasserchemismus des Gewässers 1 sowie eines nord-
östlich des Gewässers 1 liegenden Kleingewässers erfasst. Wasserproben des Gewässers 2 
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und 6,8 ermittelt werden (Merck pH-Test). Nach 24 Stunden ergaben Messungen mit der Gla-
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In dem nordöstlich des Gewässers 1 liegenden Kleingewässer wurde ein pH-Wert von 7,0 
(nach 24 Stunden: 7,5 mittels Glaselektrode) ermittelt. Die Leitfähigkeit betrug hier 124 μS/
cm, die Gesamthärte lag bei 4 °dH, wobei die Werte für die Karbonathärte unter 1 °dH lag. 
Das Klima des ÖBG`s ist kontinental getönt und weist relativ geringe Niederschlagsmengen 
auf (AAS et al. 2001). Darüber hinaus sind für das Gebiet kalte Winter und oft heiße Sommer 
typisch. ROSSMANN (1991) verweist überdies darauf, dass Kaltluft vom Sophienberg in das 
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3.2 Adephage Wasserkäfer aus Gewässern des Ökologisch-Botanischen Gartens der Uni-
versität Bayreuth 
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radephager Käfer (Imagines und Larven) aufgesammelt. Die Tiere waren insgesamt 49 Arten 
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=Hydroporus spec. 1 und Hydroporus spec. 2). 
Weitere Larven aus der Gattung Dytiscus konnten nur dem Artenpaar D. marginalis/D. cir-
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bung) des ÖBG erbeutet werden konnten. 
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=HOLMEN 1987; NILSSON & HOLMEN 
1995; DETTNER 1997a, DETTNER & KEHL 2009). Weiterhin werden Daten berücksichtigt, 
die auf umfangreichen Aufsammlungen aus Süddeutschland (FLECHTNER 1986: Höhenan-
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(SCHNEID 1947: FO = Fundort), den Hochmooren des Thüringer Waldes (BELLSTEDT 2002) 
sowie aus Franken und Schwaben (SCHMIDL
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Bayern (HEBAUER et al. 2003), Rote Liste Deutschland (JEDICKE 1997), Rote Liste Sachsen 
(KLAUSNITZER 1996), Rote Liste Thüringen (BELLSTEDT 2000), Rote Liste Sachsen-Anhalt 
(SPITZENBERG 1999) und Rote Liste der Tschechischen Republik (BOUKAL et al. 2007). 

NOTERIDAE (Tauchkäfer) 
Noterus crassicornis (O. F. Müller, 1776)
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(DETTNER 1997a).
Noterus clavicornis (De Geer, 1774)
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HALIPLIDAE (Wassertreter)
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Haliplus heydeni Wehncke, 1875
Die mitteleuropäische, im ÖBG nur mit 4 Individuen vertretene Art, kommt von Großbritan-
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existieren mehreren Fundorte in Region 70 (6/29) und Region 71 (3/3). Die ökologischen 
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Haliplus (Liaphlus) fulvus (F., 1801) – RLB 3, RLD 3, RLS 3, RLT 3, RLSA 2r
Im Untersuchungsgebiet konnte ein Exemplar dieses Wassertreters erbreutet werden. Es han-
delt sich um eine holarktische Art, die im gesamten Europa von Nordafrika bis Island und bis 
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(1939) ernähren sich die Larven von Armleuchteralgen, Jungkäfer erscheinen im September. 
Nach KEHL & DETTNER (2007) ist H. fulvus
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Haliplus (Liaphlus) laminatus (Schaller, 1783)
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DYTISCIDAE (Schwimmkäfer)
Graptodytes pictus (F., 1787)
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ist die Art nicht selten (6 FO). Nach HOFMANN et al. (2003) in Region 70 (6/22) und Region 
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Hydroglyphus geminus (F., 1792)

Abb. 3: a: Dorsalansicht des Männchens von Rhantus bistriatus (Bergsträsser, 1778), 
b:Vorderklauen des Männchens von R. bistriatus (Vorderansicht), c-d: Mesotarsi (Hinter-
ansicht) der L II-Larven von Dytiscus circumcinctus (c; Dornen durch Pfeile markiert) und 
D. marginalis . (d), e-g: Rechte Parameren der im Untersuchungsgebiet erbeuteten Halipliden-
Männchen von ������������������ (de Geer) (e), H. heydeni (f) und H. immaculatus (g)
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Hyphydrus ovatus (L., 1761)
Unter den 19 im ÖBG erbeuteten Exemplaren waren 4 Larvenstadien. Die in Europa verbrei-
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Im Untersuchungsgebiet des ÖBG wurden 169 Individuen, darunter 6 Larven festgestellt. 
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Hygrotus decoratus (Gyllenhal, 1810) – RLB 3, RLS 3, RLT 3 
Im ÖBG wurden 72 Individuen inklusive 3 Larven nachgewiesen, was für die Bodenständig-
keit dieser Art spricht. Es handelt sich um eine westpaläarktische Art, die von Portugal und 
Italien bis Großbritannien und Fennoskandien bis nach Westsibirien verbreitet ist. Sie kommt 
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Hygrotus (Coelambus) impressopunctatus (Schaller, 1783)
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viduen. Im Osten reicht ihre Verbreitung bis ins nördliche China und Japan. H. impressopunc-
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Laccophilus minutus (L., 1758)
Eine weitverbreitete paläarktische Art, die bis in die orientalische Region vorkommt (durch-
schnittliche Höhe: 450 m) und mit 15 Individuen im Gebiet vertreten ist. L. minutus
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Hydroporus angustatus Sturm, 1835
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re und Waldgewässer. Nach HOFMANN et al. (2003) existieren in folgenden Regionen meh-
����
��
�"���
.���"

���
�����
�
.���"

���
�����
5��
?!"�"����	�

*
���3�	�
���
<������

�����

���
����"�	��)
������"�	��
�
�
���
"�	��
=<~��'50
����>
�
�
����"�	��
=���*F�.

���%>
6�����	
���
8���
6��
���
���
*��
�����	��
=���0
�
5�\\^�.
����>�
Hydroporus discretus Fairmaire & Brisout, 1859 – RLS 3
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Individuum im ÖBG wohl versehentlich das Untersuchungsgewässer aufgesucht hat.
Hydroporus erythrocephalus (L., 1758) 
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Raum nicht selten (8 FO). Nach BUSSLER (1992) vor allem in Heide-, Moor- und Waldge-
wässern. HOFMANN et al. (2003) geben für die Regionen 70 (18/154) und 71 (5/73) mehrere 
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Hydroporus palustris (L., 1761)
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Individuen (KEHL & DETTNER 2007).
Hydroporus incognitus Sharp, 1869
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Moorgewässern, mit Sphagnum bewachsenen Quellgräben (Hochmoor: meist auf beschattete 
Waldgewässer beschränkt) und repräsentiert eine Leitart der schattigen, laubreichen Wald-
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Bamberger Raum allerdings sehr selten (1 FO), wohingegen HOFMANN et al. (2003) mehrere 
Fundorte für die Regionen 70 (16/135) und 71 (4/22) aufführen. Die ökologischen Ansprüche 
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Hydroporus tristis (Paykull, 1798) – RLT 3 
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In Mooren des Thüringer Waldes ist H. tristis verbreitet (BELLSTEDT 2002). Im Bamberger 
Raum kommt die Art nur lokal vor und ist selten (10 FO). Nach HOFMANN et al. (2003) wird 
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Hydroporus planus (F., 1781) 
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Hydroporus gyllenhalii Schiödte, 1841 – RLS 3, RLT 3, RLSA 3
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Hydroporus neglectus Schaum, 1845 – RLB 3, RLD 3, RLS 3, RLT 3, RLSA 2
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Individuum sichergestellt. H. neglectus ist typisch für kleine Waldgewässer mit Moosen und 
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Bamberger Raum ist die Art sehr lokal und selten (1 FO). Nach HOFMANN et al. (2003) sind 
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wird H. neglectus erstmals für das Obermainische Hügelland nachgewiesen. Allerdings gibt 
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Flachweiher: 2 Exemplare, DETTNER & KEHL 2009). Die ökologischen Ansprüche der Spe-
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Hydroporus umbrosus (Gyllenhal, 1808) – RLSA 3 
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Flugfähigkeit, insbesondere bei frisch geschlüpften Individuen nachgewiesen, teilweise fehlt 
die Flugmuskulatur (KEHL & DETTNER 2007). 
Liopterus (Copelatus) haemorrhoidalis (F., 1787)
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es sich nach HOFMANN et al. (2003) um den Erstnachweis für das Obermainische Hügel-
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haemorrhoidalis nachgewiesen (KEHL & DETTNER 2007).
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Agabus sturmii (Gyllenhal, 1808)
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Fundorten für die Regionen 70 (18/234) und 71 (9/59) auf. Die ökologischen Ansprüche der 
<������
�����

���
�����"�
�
�
�6�������
=<~��'50
����>)
6���
���"�	��)
���"�	��)
������-
�"�)
������"�	��
�
�
�	��"������"�
=���*F�.
���%>
6�����	
���
8���
6��
��
�
���
'����
��

von A. sturmii
�����	��)
�����

E
��

���	
\����
���
�6
"������
�������!������
=���0
�

DETTNER 2007). 
Agabus nebulosus (FORSTER 1771)
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Art aus Mitteleuropa und der mediterranen Region erbeutet werden. A. nebulosus kommt 
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Obermainische Hügelland (Region 71: 2/9) mehrere Fundorte an. Nach KEHL & DETTNER 
(2007) handelt es sich bei A. nebulosus um gute Flieger. 
Agabus undulatus (Schrank, 1776)
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Larven (charakteristisch: Schwimmhaare) im Untersuchungsgebiet. A. undulatus ist von Ös-
terreich bis Großbritannien und Südskandinavien und Frankreich bis Kirgisien verbreitet. Die 
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Schlammgrund und im Genist vor. Für die Bamberger Region ist A. undulatus nicht aufgeführt 
(SCHNEID 1947). HOFMANN et al. (2003) führen Fundorte für die Regionen 70 (4/25) und 71 
(1/9) auf. Eine Flugfähigkeit ist offenbar nicht vorhanden (KEHL & DETTNER 2007).
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gängige Bestandsentwicklung) geführt (Tab. 2). Im Untersuchungsgebiet fanden sich ledig-
lich 10 Imagines. ������
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allerdings sehr selten: (1 FO). HOFMANN et al. (2003) führen Funde für die Regionen 70 
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Agabus unguicularis (Thomson, 1867) - RLB 2, RLS 3, RLSA 3 
Es handelt sich um eine in der Nordpaläarktis verbreitete Art, die von Nord-Frankreich bis 
Großbritannien und Fennoskandien bis Sibirien vorkommt. Im Untersuchungsgebiet ÖBG 
konnten immerhin 48 Individuen (darunter 23 Larven) festgestellt werden. A. unguicularis 
kommt hauptsächlich in Flachmooren in Bereichen mit dichter Vegetation und im Uferbe-
����	
("

���	�
)

�	���"������	�

<��

("��
'

��

."��

0����

�����
�
�����
���
*��
("


Kategorie 3 auf Kategorie 2 angehoben (HEBAUER 1994, HEBAUER et al. 2003). Auch auf 
den Roten Listen Sachsens und Sachsen-Anhalts (rückgängige Bestandsentwicklung) ist sie 
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werden sollten (BUSSLER 1985). HOFMANN et al. (2003) geben für die Region 70 ledig-
lich 1 Fundort (Schlammersdorf; 8 Individuen) an. In der Region 71 (Obermainisches Hügel-
land) werden immerhin 2 Fundorte (Craimoosweiher: Vierling 1950; Doline Lessau: mehrere 
Funde von 1980 bis 1989 mit 30 Individuen) registriert. In den im Abschnitt 4.2 aufgeführ-
ten Vergleichsgewässern des Bruchschollenlandes kommt A. unguicularis lediglich noch im 
Flachweiher (DETTNER & KEHL 2009) mit einem Individuum vor. Aufgrund der hohen In-
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DETTNER 2007).
Ilybius chalconatus
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Ilybius ater (De Geer, 1774)
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Ilybius guttiger (Gyllenhal, 1808)- RLB 3, RLD V, RLS 3, RLT 3, RLSA 2 
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ten um die größte Population dieser seltenen Art im Naturraum Obermainisches Hügelland 
handeln. Offenbar ist die Flugfähigkeit für I. guttiger vorhanden (KEHL & DETTNER 2007).
Ilybius quadriguttatus (= I. obscurus) (Lacordaire, 1835)
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für I. quadriguttatus verschiedene Typen von Moorgewässern als Hauptlebensraum an. Im 
Untersuchungsgebiet ÖBG wurden immerhin 10 Individuen (darunter 2 Larven) registriert. 
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Ilybius subaeneus Erichson, 1837 - RLB 2 
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Nach BUSSLER (1992) ist die ökologische Zuordnung der Art schwierig, denn diese wur-
de überwiegend in Fischweihern und älteren Gewässern von Abbaustellen nachgewiesen. 
HOFMANN et al. (2003) geben für den Naturraum 70 einen Fundort (1 Exemplar Pressath), 
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(3 FO). Für I. subaeneus ist eine gute Flugfähigkeit nachgewiesen (KEHL & DETTNER 2007). 
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Neben der Doline in Lessau stellen die Untersuchungsgewässer im ÖBG wohl die beiden 
wichtigsten Fundorte für diese Rarität im Obermainischen Hügelland dar. 
Ilybius fenestratus (F., 1781)
Die weit verbreitete nordpaläarktische Art wurde mit einem Individuum im Untersuchungs-
gebiet nachgewiesen. I. fenestratus kommt besonders im Uferbereich vegetationsfreier, großer 
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Rhantus exsoletus (Forster, 1771)
Die weitverbreitete, im ÖBG mit drei Imagines (1 , 2 ) vertretene paläarktische Art ist ledig-
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R. exsoletus 
nicht selten (11 FO). HOFMANN et al. (2003) geben für die Region 70 (6/13) und die Region 
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A��6�	�

!"

��


��	�
���
*
	��6
���
<������
R. exsoletus ����"��
��
�����
)
���
������

daran lag, dass die Abbildungen der weiblichen Genitalanhänge in GALEWSKI & TRAN-
DA (1978) offenbar vertauscht sind. Abbildung 67H der Gonocoxa und des Dorsalabschnitts 
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R. latitans. Umgekehrt trifft die Abb. 67I nicht auf R. latitans, sondern auf R. exsoletus ���
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um R. latitans, sondern um Weibchen von R. exsoletus handelt (SCHAEFLEIN 1966). 
Rhantus suturalis (= R. pulverosus) (McLeay, 1825) 
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China und kommt sogar in Australien und Neuseeland vor. Im ÖBG wurden 31 Individuen 
sichergestellt, somit repräsentiert R. suturalis
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2003). Nach BUSSLER (1992) handelt es sich um einen Bewohner von meso- bis eutrophen 
Stillgewässern der offenen Landschaft. Hingegen gibt FLECHTNER (1986) an, R. suturalis 
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(10 FO; SCHNEID 1947: aufgeführt als Rhantus punctatus
6��� R. pulverosus). HOFMANN et 
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Rhantus bistriatus (Bergsträsser, 1778) - RLB 1, RLD 3, RLS 3, RLT 3, RLSA 3 
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und Schwaben vor. Im Bereich Niederbayern gibt SCHAEFLEIN (1968) aus der unmittelbaren 
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konnte. Für Südbayern gibt FREUDE (1958) einige ältere Funde aus der südöstlichen Umge-
bung Münchens, der Umgebung von Ingolstadt, Dachau und Indersdorf sowie das Mang-
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Fürstenfeldbruck sichergestellt werden. In der aktuellen Rote-Liste Bayerns (HEBAUER et al. 
2003) ist R. bistriatus in der Kategorie I (vom Aussterben bedroht) eingeordnet. Auch auf den 
Roten Listen Sachsens, Thüringens, Sachsen-Anhalts (rückgängige Bestandsentwicklung) 
und Deutschlands wird die Art geführt (Tab. 2). Auch in der aktuellen Zusammenstellung 
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nachgewiesen wurde. Zwar wird R. bistriatus von SCHNEID (1947) in der Schwimmkäfer-
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aus Amerbach bei Wemding (Ries). FICHTNER (1983) weist auf dem Gebiet der ehemaligen 
DDR 172 Exemplare in diversen Regionen nach. ZIEGLER (2012) führt R. bistriatus in mehre-
ren Exemplaren in einer Wiesensenke in direkter Flussnähe nördlich von Güstrow (Mecklen-
burg-Vorpommern; dortige Rote Liste Kategorie 2) auf. Dass R. bistriatus auch im Nordosten 
Deutschlands selten ist, beweist eine Studie von FRASE & HENDRICH (2011), in welcher 
die Schwimmkäfer von Niedermooren im Nordosten Deutschlands analysiert wurden. Unter 
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Agabus clypealis und Hydroporus notatus konnte 
nur ein Individuum von R. bistriatus erbeutet werden. Für Baden-Württemberg existiert ein 
älterer Fundort in Baden (Rheinebene bei Ettlingen, in einer Grundwasserlache; FRANK & 
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(KEHL & DETTNER 2007).
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gust vorkommen sollen, wurden leider nicht erbeutet. 
Colymbetes fuscus (L., 1758)
Die weit verbreitete paläarktische Art, die besonders im Mittelmeerraum und Nordafrika 
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registriert (darunter 3 Larven). C. fuscus
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(1986) kommt die Art eher in niedrigeren Lagen vor. Im Bamberger Raum ist C. fuscus nicht 
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(SCHMIDL 2003) sowie iliophil, pelophil, paludicol und detritophil (HEBAUER 1994) be-
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nachgewiesen (KEHL & DETTNER 2007).
Hydaticus seminiger (De Geer, 1774)
Es handelt sich um eine weit verbreitete paläarktische Art, die von Frankreich bis Großbri-
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erkennbar. HOFMANN et al. (2003) listen mehrere Fundorte für die Regionen 70 (8/18) und 
71 (3/12) auf. Eine Flugfähigkeit ist möglicherweise vorhanden (KEHL & DETTNER 2007).
Graphoderus cinereus (L., 1758) – RLB 3 
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April und August statt. Es handelt sich um eine paläarktische Art, die von Frankreich, Groß-
britannien bis Westsibirien und der Mongolei vorkommt. G. cinereus E
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engewässern angetroffen. G. cinereus wurde in der neuen Roten Liste Bayerns in Kategorie 



487

3 eingestuft (HEBAUER et al. 2003; Tab. 2). In der Roten Liste von Sachsen-Anhalt wird für 
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der Bamberger Umgebung ist diese Art selten (4 FO). HOFMANN et al. (2003) führen für die 
Regionen 70 (2/7) und 71 (1/6) auf. G. cinereus
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Acilius sulcatus (L., 1758)
Es handelt sich um eine weit verbreitete paläarktische Art, die im Untersuchungsgebiet mit 
4 Imagines sichergestellt wurde. A. sulcatus
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des Thüringer Waldes (BELLSTEDT 2002). In der Umgebung Bambergs ist die Art eher selten 
(2 FO). Nach BUSSLER (1992) handelt es sich um eine Pionierart die in allen Stillgewässern 
angetroffen werden kann. HOFMANN et al. (2003) führen für die Regionen 70 (4/6) und 71 
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(SCHMIDL 2003), sowie iliophil, pelophil, paludicol und detritophil (HEBAUER 1994) be-
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Dytiscus circumcinctus Ahrens, 1811 - RLB 1, RLD 3, RLS 2, RLT 2, RLCZ NT (Nearly Thre-
atened, d. h. möglicherweise gefährdet in naher Zukunft) 
Die in der nördlichen Holarktis weit verbreitete Art, kommt in Europa nördlich der Pyrenäen 
und Alpen bis nach Skandinavien vor. Die im ÖBG mit 1 Imago und einer LII-Larve vertrete-
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(HEBAUER 1994, HEBAUER et al. 2003). Auch auf den Roten Listen Sachsens, Thüringens, 
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In der Region Bamberg ist sie nicht selten (2 FO) und wird für Franken angegeben. Nach 
SCHMIDL (1995) wurden wenige Exemplare in der Umgebung von Höchstadt/Aisch in Reu-
sen gefangen. HOFMANN et al. (2003) geben für die Regionen 70 (Pressath 1964: 1 Exemplar) 
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und im Ökologisch-Botanischen Garten Larven sichergestellt werden konnten. Es liegen für 
C. circumcinctus lediglich einige Flugbeobachtungen vor (KEHL & DETTNER 2007).
Die LII-Larve kann anhand des schmalen Halses und der Basalhälfte des Mesotarsus, welche 
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D. marginalis (Abb. 3d) im Bereich der Schwimmhaare 3 Dornen aufweist 
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Dytiscus marginalis L., 1758 
Die holarktische, von der Ebene bis in subalpine Lagen (durchschnittliche Höhe: 400 m) vor-
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rytop (SCHMIDL 2003) sowie iliophil, pelophil, paludicol und detritophil (HEBAUER 1994) 
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��������	F., 1801 – RLS R, RLT 3, RLCZ VU (Vulnerable, d. h. gefährdet) 
Es handelt sich um eine europäische Art, die von Nordafrika/England bis nach Kleinasien 
vorkommt (NILSSON & HOLMEN 1995). Insbesondere in nährstoffreichen Teichen und klei-
nen Seen (NILSSON & HOLMEN 1995) kann sie angetroffen werden, wobei nach HEBAUER 
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(SPITZENBERG 1999). Im Untersuchungsgebiet ÖBG konnten keine Imagines mindestens 
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HOFMANN et al. (2003) führen für Nordostbayern lediglich fünf Fundorte an (Region 70: 
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um eine Pionierart der Abbaustellen (Lehm und Tongruben; BUSSLER 1992). �������������� 
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GYRINIDAE (Taumelkäfer)
Gyrinus substriatus Stephens, 1828
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nachgewiesen werden. Zahlreiche Sichtbeobachtung, bei welchen es sich hoher Wahrschein-
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kleineren Wasseransammlungen nördlich von Teich 1 sprechen dafür, dass diese Art im ÖBG 
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Victoria-Becken des Ökologisch-
Botanischen Gartens gefunden. 

4. Diskussion 
4.1 Historie der Gewässer im südwestlichen Bereich des ÖBG und deren Schutzwürdigkeit
Über das Alter der untersuchten Gewässer 1 und 2, der nördlich von Gewässer 2 liegenden Feucht-
stelle sowie der benachbarten kleineren Wasseransammlungen liegen keine genauen Daten vor 
(Abb. 4, 5). Nach Aussage von Herrn PD Dr. Aas, dem Leiter des ÖBG, wurde das Gelände (Bereich 
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Teichs 2 und östlich des heutigen Teichs 1 als sogenanntes Flachmoor angelegt, weil es dort offenbar 
schon immer nass war. Die Teiche 1 und 2 wurden dann in den Jahren 2000 bis 2002 angelegt, in-
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füllt waren, nach Trockenphasen aber mehr oder weniger austrockneten. Die kleineren, nordöstlich 
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der nördlich von Gewässer 2 liegenden Feuchtstelle nicht erkennbar. Eine Luftaufnahme von 2009 
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Dass die Untersuchungsgewässer erst in neuerer Zeit, d. h. vor ca. 1 bis 23 Jahren entstanden 
sind, steht in Einklang mit alten topographischen Karten des Areals. In einem 1921 überarbei-
teten, wahrscheinlich um 1880 entstandenen Garnisons-Plan von Bayreuth des Königlichen 
Hauptmanns L. Frh. von Godin wird der Bereich westlich von Oberkonnersreuth als „Exer-
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Abb. 4: Alte topographische Karte des Untersuchungsgebietes  mit Eintragungen von Dr. Willi 
Weiss. In die Abbildung wurden nachträglich Höhenlinien (dünne Linien), das Straßen- und 
Wegesystem (dicke Linien), die ehemaligen stehenden Gewässer Neuweiher (links) und die 
����
\���	�
6���
86���

�����	"�
=��
!�
"6�
>
��
�������
�
#��������	
��
�
�

���
����

�"�"-
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Abb. 5: Aktuelle topographische Karten des heutigen Universitätsgeländes sowie des Be-
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reuth (gestrichelte Linie; verändert nach Homepage Universität Bayreuth). In die Abbildung 
sind weiterhin die ursprünglichen Gewässer Neuweiher (links), die beiden stehenden Ge-
wässer beim Oberen Quellhof (links oben) sowie die Untersuchungsgewässer 1 und 2 (samt 
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vorliegenden Untersuchungsgewässer 1 & 2. In dieser Karte (VON GODIN 1921) sind aus dem 
Kartenausschnitt des Untersuchungsgebietes überdies drei weitere stehende Gewässer einge-
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des Oberen Quellhofs. 
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Geologen Dr. Willi Weiß (1903 – 1981; Lehrer an der Oberrealschule Bayreuth, dem späteren 
Graf-Münster-Gymnasium) und ist von ihm mit Anmerkungen versehen. Auch hier sind die 
drei vorgenannten stehenden Gewässer eingetragen, im Bereich des Untersuchungsgebietes be-
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beschrieb er das Untersuchungsgebiet geologisch (WEISS 1983). Seine Kommentare in der To-
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existiert haben. Dies ist aufgrund des Vergleichs der alten topographischen Karten (Abb. 4) 
nicht der Fall. Allerdings handelt es sich um ein Gebiet, in welchem im näheren Umkreis seit 
langer Zeit stehende Gewässer (westlich: Neuweiher, Obere Quellhöfe) und mooriger Boden 
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über Jahre bestehende, perennierende Gewässer mit einer gewissen Wassertiefe eingetragen 
sind. Im Untersuchungsgebiet sind an verschiedenen Stellen tonig-lehmige Gley-Braunerde-
böden vorhanden, wobei diese Sedimente nach Südwesten hin immer mit dem Fließwasser-
bereich des Aubachs verbunden sind (DIEZ et al. 1974). Auch verweisen AAS et al. (2001) 
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wurden, da mächtige Lehmschichten im Untergrund das Wasser stauen. Man kann deshalb 
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Probleme überstanden werden können. Dies kann regelmäßig auch in der wassergefüllten 
Doline bei Lessau beobachtet werden. Später, d. h. seit ca. 23 Jahren, wurden im Gebiet des 
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liplus fulvus; KEHL & DETTNER 2007). 
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4.2 Faunistischer Vergleich der Gewässer des ÖBG mit anderen Gewässern im Bruchschol-
lenland unter Berücksichtigung der aktuellen Rote-Listen Arten 
Bereits 1996 wurden bei der Beschreibung der Fauna einer wassergefüllten Doline bei Lessau 
diverse Gewässer vornehmlich aus dem Bereich Bruchschollenland im Hinblick auf deren 
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Wasserkäfer Bayerns aus dem Jahre 1992 (s. a. HEBAUER 1994). Nach dem Erscheinen der 
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d. h. die Werte sämtlicher Gewässer müssen gemäß den Angaben in der neuen Roten Liste 
umgerechnet werden (siehe auch Tab. 2). 
Es wurden folgende Vergleichsgewässer ausgewählt (deren Arteninventar bereits in Pu-
blikationen erfasst ist): 1. Lindauer Moor bei Trebgast nach Aufsammlungen von Dettner 
(FRÖHLICH & GERSTBERGER 1996); 2. Wassergefüllte Lovka-Doline bei Lessau (DETT-
NER 1996); 3. Zwischen Bayreuth und Creußen gelegener Flachweiher (DETTNER & KEHL 
2009); 4. Südlich von Creußen bei Schnabelwaid gelegener Craimoosweiher (DETTNER & 
KEHL 2009); 5. Mehrere kleine Vermoorungen und Feuchtstellen im Bereich Speinsharter 
Forst (DETTNER et al. 2004).
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erfolgte eine Kategorisierung der Rote-Liste-Arten (Imagines und Larven) und die Berück-
sichtigung der Individuen in folgender Weise. Die Rote-Liste Kategorie 1 entsprach 6 Punk-
ten, Rote-Liste Kategorie 2 entsprach 3 Punkten und die Rote-Liste Kategorie 3 wurde mit 1 
Punkt berücksichtigt. Die erhaltenen Punktwerte sind in Abb. 6 eingetragen. 
Beim Vergleich der Kennwerte fallen die Gewässer im Südwesten des ÖBG´s vor allem durch 
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unterschiedlicher Gewässer des Bruchschollenlandes (ohne Berücksichtigung des ÖBG) aus 
dem Jahre 1996 ergaben sich für die Doline bei Lessau (Landkreis Bayreuth) die höchsten 
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erster Stelle. Bei der vorliegenden aktuellen Auswertung sollte allerdings berücksichtigt wer-
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al. 2003), so schneiden die Gewässer des ÖBG nach dem Flachweiher am besten ab (siehe hel-
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Gewässer mit 49 Arten über dem Craimoosweiher (46 Arten) und den Gewässern des Speins-
harter Forstes (46 Arten; siehe Zahlen in Kreisdiagramm der Abb. 6). Die wertvolle Doline 
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harter Forst und im Craimoosweiher unterschiedlichste Gewässertypen analysiert wurden. 
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Hydroporus me-
lanarius (Speinsharter Forst), H. longicornis (Speinsharter Forst, Craimoosweiher) oder Agabus 
melanarius (Speinsharter Forst, Craimoosweiher) genauso wie typische Fließwasserarten, wie 
Agabus guttatus (Speinsharter Forst, Craimoosweiher), A. paludosus (Speinsharter Forst) oder 
Platambus maculatus (Speinsharter Forst, Craimoosweiher).
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Abb. 6: Vergleich verschiedener Gewässer im Bereich des Bruchschollenlandes Oberfran-
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werten korreliert und als Säulendiagramm pro Fundort dargestellt (helle Säulen/links: 
Punktwerte Rote-Liste-Arten; dunkle Säulen/rechts: Punktwerte Rote-Liste-Individu-
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Interessant ist schließlich auch die Frage, welche der in Abb. 6 analysierten Gewässer unter 
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dings wurden bei der vorliegenden Auswertung weder Libellen noch andere Leitorganis-
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men analysiert. Im Hinblick auf besondere Rote-Liste-Arten sind für den Craimoosweiher 
Dytiscus latissimus (RL 1) und D. circumcinctus (RL 1) von Bedeutung, beim Flachweiher ist 
es neben Dytiscus circumcinctus
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Agabus unguicularis (RL 2). 
Hingegen sind im Speinsharter Forst und vor allem im Lindauer Moor ausschließlich Rote-
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in Lessau und die Gewässer im ÖBG am meisten. Auch hinsichtlich der Artenfehlbeträge 
ergeben sich hier deutliche Übereinstimmungen. Sowohl in Lessau als auch im ÖBG fehlen 
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ÖBG die Rote-Liste-1-Arten Dytiscus circumcinctus sowie Rhantus bistriatus
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melt wurde, könnte unter Umständen mit noch weiteren adephagen Wasserkäferarten ge-
rechnet werden. 

Selbstverständlich wird die Wertigkeit der im Südwesten des ÖBG gelegenen Feuchtbiotope 
durch den Nachweis des Kammmolches (Fundort 1: Triturus cristatus, Rote-Liste Bayern 2), 
der Knoblauchkröte (Fundort 1, 05.07.2010: Pelobates fuscus, Rote-Liste Bayern 2) aber auch der 
Gelbbauchunke (Kleingewässer nordöstlich von Fundort 1: Bombina variegata, Rote Liste Bay-
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beim Vorkommen des Kammmolches um die größte, im Stadtgebiet von Bayreuth vorhandene 
Population handelt (neben kleineren Vorkommen im Bereich Studentenwald, Hohlmühlwei-
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Gasterosteus wichtige Nährtiere dar. Stehgewässer mit einer 
reichhaltigen Wasserinsekten- und Amphibienfauna vertragen sich generell nicht mit einem 
arten- und individuenreichen Fischbestand (siehe RUSSE et al. 2004). 

Im Rahmen einer Bachelorarbeit wurden auch mehrere Gewässer südlich des Universitäts-
geländes in Bayreuth im Hinblick auf Wasserkäfer analysiert (SOMMER 2012). Insbesonde-
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werden, wobei neben Hygrotus decoratus (4 Exemplare) und Ilybius guttiger (2 Exemplare) 1 
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Individuum von Ilybius crassus auffällt, welches normalerweise nur in Mooren vorkommt. 
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Ein Vergleich der ÖBG-Gewässer mit anderen Örtlichkeiten im gesamten südlichen Bereich 
des Naturraumes Obermainisches Hügelland fällt im Hinblick auf adephage Wasserkäfer 
hervorragend aus, weshalb diese im Stadtgebiet von Bayreuth auf dem Gelände der Univer-
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Grimm, H. Kaiser, J. Kruse). 

Tabelle 2: Rote-Liste-Arten der Untersuchungsgewässer des Ökologisch-Botanischen-Gar-
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der Roten Liste von Bayern (RLB; HEBAUER et al. 2003) sowie Rote-Liste-Arten der Nach-
bargebiete. Rote Liste Deutschland: RLD – JEDICKE 1997; Rote Liste Sachsen: RLS – KLAUS-
NITZER 1996; Rote Liste Thüringen: RLT – BELLSTEDT 2000; Rote Liste Sachsen-Anhalt: 
RLSA - SPITZENBERG 1999: r = Bestandsentwicklung rückgängig, k = Bestandsentwicklung 
konstant; Rote Liste Tschechien: RLCZ – BOUKAL et al. 2007: NT – Nearly Threatened, d. h. 
möglicherweise gefährdet in naher Zukunft, VU – Vulnerable, d. h. gefährdet. 

RLB          RLD         RLS         RLT         RLSA   RLCZ
Haliplus fulvus  1/-  RL 3 RL 3 RL 3 RL 3 RL 2 r   - 
Hygrotus decoratus   72/3L RL 3   - RL 3 RL 3   - r  -
Hydroporus discretus  1/-  -   -  RL 3   -  - k  -
Hydroporus neglectus  1/- RL 3 RL 3 RL 3 RL 3 RL 2 r   -
Hydroporus gyllenhalii  2/-  -   -  RL 3  RL 3  RL 3 k  -
Hydroporus tristis   17/-  -   -   - RL 3  - r  -
Hydroporus umbrosus  124/-   -  -  -  - RL 3 r  -
���#������
��   10/-  -   - RL 3 RL 2  RL 3 r  -
Agabus unguicularis  48/23L  RL 2   - RL 3  - RL 3 r  -
Ilybius guttiger   53/31L RL 3   RL V RL 3 RL 3  RL 2 r  -
Ilybius subaeneus   5/4L RL 2   -  -  -  - r  -
Rhantus bistriatus   1/- RL 1  RL 3- RL 3 RL 3 RL 3 r  -
Graphoderus cinereus  35/29L RL 3  -  -  -  - k  -
Dytiscus circumcinctus  2/1L RL 1 RL 3  RL 2 RL 2  - r NT
��	�����������������  -/2L  -   -  RL R RL 3  - r VU
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Anschriften der Verfasser
Prof. Dr. K. Dettner, Dr. S. Kehl, Lehrstuhl für Tierökologie II, Universität Bayreuth, 95440 
Bayreuth

Tabelle 1:
Hydradephage Wasserkäfer aus den südwestlichen stehenden Gewässern des Ökolo-
gisch-Botanischen Gartens (ÖBG) der Universität Bayreuth

• NOTERIDAE 
Noterus crassicornis (O. F. Müller, 1776) 10, 4 (Gew. 2), 1 (Falle, Teich 2), 27 (11./12.05.2010, 

Fo 1), 21 (05.07.2010, Fo 1), 4 (11.10.2011), 
4 (13.10.2011), 28 (07./08.05.2012, Fo 1), 20 
(07./08.05.2012, Fo 2), 20 (03.07.2012, Gew. 20), 2 
(17.06.2013, Fo 1), 2 (20.06.2013, Fo 1), 2 (24.06.2013, 
Fo 1), 5 (11.09.2013, Umgebung von Fo 1), 11 
(11.09.2013, Fo 1), 6 (14.09.2013, Umgebung von Fo 
1), 1 (14.09.2013, nördlich Fo 1): 168

Noterus clavicornis (De Geer, 1774)  1 (Fo 6), 2 (11.09.2013, Umgebung Fo 1), 1 
(14.09.2013, neben Fo 1): 4

• HALIPLIDAE 
������������������ (De Geer, 1774) 1, 2 (Fo 2, ��), 4 (11.10.2011, ��), 1 (13.10.2011, �, 

Genitalpräparat), 2 (13.10.2011, ��), 1 
 (03.07.2012, �), 2 (15.04.2013, �, Genitalpräparat), 

2 (20.06.2013, ��, Fo 1), 4 (24.06.2013, ��, 
 Fo 1), 1 (11.09.2013, �, Umgebung von Fo 1), 3 

(11.09.2013, Fo 1, �), 12 (14.09.203, ��, Gewässer 
 neben Fo 1), 4 (14.09.2013, nördlich Fo 1): 39
Haliplus heydeni Wehncke, 1875 1, 1 (Genitalpräparat), 1 (15.04.2013, Gewässer in 

Umgebung von Fo 1 u. Fo 2), 1 (14.09.2013, �,
  neben Fo 1): 4
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Haliplus immaculatus Gerhardt, 1877 1 (11.10.2011, �), 1 (03.07.2012, Gewässer in Umge-
bung von Fo 1 u. Fo 2,�, Genitalpräparat): 2

Haliplus spec.  16, 3 (11.10.2011), 1 (13.10.2011), 2 (17.10.2011), 2 
(03.07.2012), 7 (15.04.2013, ��, Gewässer in Um-
gebung von Fo 1 u. Fo 2), 4 (16.06.2013, ��, Fo 1), 
5 (24.06.2013, 2��, Fo 1), 3 (11.09.2013, Fo 1), 16 
(14.09.2013, neben Fo 1), 4 (14.09.2013, nördlich Fo 
1): 63 

Haliplus fulvus (F., 1801) –RLB 3 1 (11.09.2013, Gewässer in Umgebung von Fo 1, �): 1 
Haliplus laminatus (Schaller, 1783) 1 (20.05.2009, Fo. 1, �), 1 (14.09.2013, nördlich Fo 1, �): 2 

• DYTISCIDAE 
Graptodytes pictus (F., 1787) 1, 1 (Gew. 3): 2
Hydroglyphus geminus (F., 1792) 1, 7 (Gew. 3), 8 (13.10.2011), 4 (07.05.2012, Fo 1), 3 

(11.09.2013, Fo 1), 7 (11.09.2013, Umgebung 
 von Fo 1), 5 (14.09.2013, Umgebung von Fo 1) 1 

(14.09.2013, nördlich Fo 1): 36
Hyphydrus ovatus (L., 1761) 3, 3 (Falle Fo 2), 2 (2011, Fo 2), 1 (13.10.2011), 2 

(11.10.2012), 1 (24.06.2013, Fo 1), 3 x L III 
 (24.06.2013, Fo 1), 1 x L III (26.06.2013, Fo 1), 3 

(14.09.2013, neben Fo 1): 19
Hygrotus inaequalis (F., 1777)  31, 4 (Gew. 3), 4 x L III (12.05.2011, 1. Probestelle), 5 

(11.10.2011), 22 (13.10.2011), 7 (07.05.2012, 
 Fo 1), 11 (03.07.2012, Gewässer in Umgebung von 

Fo 1 u. Fo 2 ), 1 x L III (16.06.2013, Fo 1), 13
 (17.06.2013, Fo 1), 11 (20.06.2013, Fo 1), 22 

(24.06.2013, Fo 1), 1 x L III (24.06.2013, Fo 1), 3 
  (11.09.2013,Umgebung Fo 1), 3 (11.09.2013, Fo 1),  

 31 (14.09.2013, neben Fo 1): 169 
Hygrotus decoratus (Gyllenhal, 1810)  4 (Gew. 3), 32 (Fo 2), 1 x L III (12.05.2011, Fo 1), 12 

(07.05.2012, Fo 1), 1 (07.05.2012, Fo 2), 3 
- RL B 3  (03.07.2012, Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. 

Fo 2), 2 (16.06.2013, Fo 1), 8 (17.06.2013, Fo 1), 1
  (20.06.2013, Fo 1), 4 (24.06.2013, Fo 1), 2 x L III 

(24.06.2013, Fo 1), 1 (11.09.2013, Fo 1), 1 
  (14.09.2013, neben Fo 1): 72
Hygrotus (Coelambus) impressopunctatus  4, 1 (Fo 2), 3 (Gewässer in Umgebung von Fo 1 u.
(Schaller 1783)  Fo 2), 2 (13.10.2010), 6 (11.10.2011), 13
 (13.11.2011), 1 (03.07.2012, Gewässer in Umge-

bung von Fo 1 u. Fo 2), 2 (17.06.2013, Fo 1), 
 2 (24.06.2013, Fo 1), 1 (11.09.2013, Fo 1), 

5 (11.09.2013, neben Fo 1), 5 (14.09.2013, 
neben Fo 1): 45

Laccophilus minutus (L., 1758)  1 (11.10.2011), 1 (13.10.2011), 1 (24.06.2013, Fo 1), 
3 (11.09.2013, neben Fo 1), 9 

 (14.09.2013, neben Fo 1): 15
Hydroporus angustatus Sturm, 1835 2 (Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. Fo 2), 1 

(Fo 2), 6 (07.05.2011, Fo 1), 2 (13.10.2011), 2 
 (07.05.2012, Fo 1), 14 (07.05.2012, Fo 2), 1 

(17.06.2013, Fo 1), 3 (11.09.2013, Fo 1): 31
Hydroporus discretus  1 (Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. Fo 2): 1
Fairmaire & Brisout, 1859 
Hydroporus erythrocephalus (L., 1758) 62, 1 (Fo 2), 18 (Gewässer in Umgebung von Fo 1 

u. Fo 2), 30 (11.10.2011), 97 (13.10.2011), 
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 2 (2012), 8 (07.05.2012, Fo 1), 2 (07.05.2012, Fo 2), 
15 (03.07.2012, Gewässer in Umgebung von Fo 1 

 u. Fo 2), 5 (17.06.2013, Fo 1), 6 (20.06.2013, Fo 1), 
51 (24.06.2013, Fo 1), 1 x L III (26.06.2013, Fo 1),

 10 (11.09.2013, neben Fo 1), 2 (11.09.2013, Fo 1), 
27 (14.09.2013, neben Fo 1): 337

Hydroporus palustris (L., 1761)  12, 12 (Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. Fo 2), 
7 (11.10.2011), 36 (13.10.2011), 1 (07.05.2012, Fo

 1, Genitalpräparat), 3 (07.05.2012, Fo 2), 1 
(03.07.2012, Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. 
Fo 2), 4

 (17.06.2013, Fo 1), 1 (20.06.2013, Fo 1), 9 
(24.06.2013, Fo 1), 18 (11.09.2013, neben Fo 1), 6 

 (11.09.2013, Fo 1), 54 (14.09.2013, neben Fo 1), 6 
(14.09.2013, südlich Fo 1): 170 

Hydroporus incognitus Sharp, 1869 1 (�, Genitalpräparat), 2 (�, Genitalpräpa-
rat), 1 (�, Gewässer 3, Genitalpräparat), 1 (�, 
11.10.2011, 

 Genitalpräparat), 1 (�, 13.10.2011, Genitalpräpa-
rat), 1 (�, 07.05.2012, Fo 2, Genitalpräparat), 1 

 (14.09.2013, neben Fo 1): 8 
Hydroporus tristis (Paykull ,1798)  3, 4 (13.10.2011), 7 (07.05.2012, Fo 2), 3 (14.09.2013, 

neben Fo 1): 17
Hydroporus planus (F., 1781) 1, 7 (Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. Fo 2), 4 

(13.10.2011), 1 (14.09.2013, Gewässer neben Fo 1): 13
Hydroporus gyllenhalii Schiödte ,1841 1, 1 (13.10.2011): 2
Hydroporus neglectus Schaum, 1845 1 (07.05.2012, Fo 2): 1
- RLB 3 
Hydroporus umbrosus (Gyllenhal, 1808)  27 (17.06.2013, Fo 1), 6 (20.06.2013, Fo 1), 12 

(24.06.2013, Fo 1), 10 (11.09.2013, neben Fo 1), 19 
 (11.09.2013, Fo 1), 46 (14.09.2013, neben Fo 1), 4 

(14.09.2013, südlich Fo 1): 124
Hydroporus spec. 1  8 (12.05.2011, Fo 1), 1 x L III (07.05.2012, Fo 1), 2 

(24.06.2013, Fo 1); Relativ große, braune Larve: 11
Hydroporus spec. 2 1 (12.05.2011, Fo 1); Kleinere Larve: 1
Liopterus (Copelatus) haemorrhoidalis 12 (Fo 2), 8 (V/2011, Gewässer in Umgebung
(F., 1787)  von Fo 1 u. Fo 2), 4 (11.10.2011), 7 (13.10.2011), 1 
 (13.10.2011), 39 (07./08.05.2012, Fo 1), 14 

(07./08.05.2012, Fo 2), 3 (17.06.2013, Fo 1), 1 x L II 
& 1 x 

 L III (19.06.2013, Fo 1), 4 (20.06.2013, Fo 1), 7 
(24.06.2013, Fo 1), 1 (14.09.2013, neben Fo 1): 102 

Agabus bipustulatus (L., 1767) 2, 10 (Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. Fo 2, 
V/2011), 2 (13.10.2011), 2 (07.05.2012, Fo 1), 1 x  
L III (07.05.2012), 1 x L III (07.05.2012, Fo 2), 1 
(20.06.2013, Fo 1), 4 (11.09.2013, Umgebung Fo 
1), 3 (14.09.2013, neben Fo 1), 2 (14.09.2013, süd-
lich Fo 1), 1 (14.09.2013, nördlich Fo 1): 29

Agabus sturmii (Gyllenhal, 1808) 1, 2 (Fo 2), 1 (Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. 
Fo 2), 1 x L II (12.05.2011, Fo 1), 1  (07.05.2012, 

 Fo 1), 1 x L III (24.06.2013): 7
Agabus nebulosus (Forster, 1771)  1 (20.05.2009, Fo 1): 1
Agabus undulatus (Schrank, 1776) 1, 2 (Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. Fo 2, 

V/2011), 3 x L III & 2 x L II (12.05.2011, Fo 1), 3 
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(13.10.2011), 2 (Fo 1, 2012), 2 x L III (16.06.2013, 
Fo 1), 1 (20.06.2013, Fo 1), 1 (24.06.2013, Fo 1), 2 x 
L III (24.06.2013): 19 

���#������
���(Paykull, 1798)  4, 4 (V/2011, Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. 
Fo 2), 1 (13.10.2011), 1 (07.05.2012): 10

Agabus unguicularis (Thomson, 1867) 11, 1 (V/2011, Gewässer in Umgebung von Fo 1 
u. Fo 2), 1 x L III & 1 x L II (12.05.2011, Fo 1), 1

- RLB 2  (13.10.2011), 2 (13.10.2011), 5 (07.05.2012, Fo 1), 3 
x L III & 6 x L II (07.05.2012, Fo 1), 1 (07.05.2012, 
Fo 2), 4 x L II (07.05.2012, Fo 2), 2 x L III & 2 x L II 
& 1 x L I (16.06.2013, Fo 1), 4 (17.06.2013, Fo 1), 2 
x L III  (24.06.2013), 1 x L III  (26.06.2013, Fo 1): 48 

Ilybius chalconatus
=+�
���)
����>
 �
=����������)
�"
�>�
1
Ilybius ater (De Geer, 1774) 6, 2 x L III & 1 x L II (11.10.2011), 1 x L II & 7 x L 

III (13.10.2011, Fo 1), 1 (2012), 9 x L III & 2 x 
 L II (2012), 1 (17.06.2013, Fo 1): 30 
Ilybius fuliginosus (F., 1792) 1 (07.05.2012, Gewässer in Umgebung von Fo 1 

u. Fo 2), 1 (24.06.2013, Fo 1): 2
Ilybius guttiger (Gyllenhal, 1808)  6, 2 (Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. Fo 2), 3 

x L II (11.10.2011), 4 x L III & 4 x L II (13.10.2011, 
- RLB 3 Fo 1), 4 (2012), 10 x L III & 8 x L II (2012), 2 

(07.05.2012, Fo 2), 2 x L III (07.05.2012, Fo 1), 2 
 (17.06.2013, Fo 1) 4 (20.06.2013, Fo 1), 2 

(24.06.2013, Fo 1): 53
Ilybius quadriguttatus (= I. obscurus)  5, 1 x L III (12.05.2011, Fo 1), 1 (07.05.2012, Fo 1), 

1 x L III (07.05.2012, Fo 1), 1 (17.06.2013), Fo 1), 
(Lacordaire, 1835)  1 (20.06.2013, Fo 1): 10
Ilybius subaeneus Erichson, 1837 - RLB 2  1, 2 x L III, 1 x L II (13.10.2011, Fo 1), 1 x L III 

(26.06.2013, Fo 1): 5
Ilybius fenestratus (F., 1781) 1 (Fo 2): 1
Rhantus exsoletus (Forster, 1771)  1 (17.06.2013, �, Fo 1), 2 (��): 3 
Rhantus suturalis (= R. pulverosus)  15 (Fo 2), 1 (Fo 2), 3 (V/2011, Gewässer in Umge-

bung von Fo 1 u. Fo 2), 1 (11.10.2011), 2 
(McLeay, 1825) (13.10.2011), 2 (13.10.2011), 3 (07.05.2012, Fo 1), 1 

(07.05.2012, Fo 2), 1 (20.06.2013, Fo 1), 2 
 (14.09.2013, nördlich Fo 1): 31 
Rhantus bistriatus (Bergsträsser, 1778) 1 (V/2011, Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. 

Fo 2): 1
- RLB 1 
Colymbetes fuscus (L., 1758) 1 (05.07.2010, Fo 1), 1 x L III (07.05.2012, Fo 1), 2 

x L III (07.05.2013, Fo 2), 1 (14.09.2013, nördlich 
 Fo 1): 5
Hydaticus seminiger (De Geer, 1774) 3, 3 (Fo 2), 1 (Fo 2), 1 x L III (ÖBG ohne Datum), 2 

(V/2011, Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. Fo 
 2), 1 x L I & 1 x L III (12.05.2011, Fo 1), 1 (2012), 1 

(07.05.2012, Gewässer in Umgebung von Fo 1 u. 
 Fo 2), 21 x L III & 11 x L II (24.06.2013, Fo 1), 2 x L 

I & 2 x L II & 26 x L III (26.06.2013, Fo 1): 76
Graphoderus cinereus (L., 1758)  3 (Fo 2), 2 (V/2011, Gewässer in Umgebung von 

Fo 1 u. Fo 2), 1 (2012), 9 x L I & 2 x L II 
- RLB 3 (16.06.2013, Fo 1), 12 x L II & 4 x L III (24.06.2013, 

Fo 1), 1 x L II & 1 x L III (26.06.2013, Fo 1): 35
Acilius sulcatus (L., 1758)  1 (Fo 2), 3 (07./08.05.2012, Fo 2): 4
Dytiscus circumcinctus Ahrens, 1811  1 (20.05.2009, Fo 1), 1 x L II (07.05.2012, Gewässer 
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in Umgebung von Fo 1 u. Fo 2): 2
- RLB 1
Dytiscus marginalis L., 1758  1 x L II (Fo 2, Fallen), 1 x L II & 2 x L III (16.06.2013, 

Fo 1): 4
��	����������������� F., 1801 1 x L II (20.06.2013, Fo 1), 1 x L II (24.06.2013, Fo 1): 2 
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ordnen.

 6 x L I (07.05.2012, Fo 1), 1 x L I (07.05.2012, Ge-
wässer in Umgebung von Fo 1 u. Fo 2), 1 x L I

 (16.06.2013, Fo 1), 1 x L 1 (24.06.2013, Fo 1): 9

• GYRINIDAE
Gyrinus substriatus Stephens, 1828 1 (� ÖBG 2009): 1 (Mehrere Sichtungen von Gy-

riniden v.a, auf dem großen Teich vom Steg aus  
 in den Sommermonaten).
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19 Arten (sowie 1 weitere Larve Hydroporus spec. 1, 1 Larve Hydroporus spec. 2 und 9 Larven 
D�	�����������
����$�����������). 
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Hydroporus memnonius erbeutet werden.  Damit er-
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Hydroporus memnonius (Nicolai, 1822) 
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H. memnonius kommt auch in schattigen Waldgewässern ohne Vegetation sowie in 
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�2  liegen. An geeigneten 
Örtlichkeiten in Bayern ist die wohl kaltstenotherme Art überall vorhanden. Die ökologi-
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H. memnonius
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plaren in beschatteten Kleingewässern nördlich des Craimoosweihers bei Creußen (52 Ex.) 
sowie in diversen Gewässern im Bereich des Flachweihers (9 Ex.) nachgewiesen (DETTNER 
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Hydroporus memnonius
���
��
�����
�3�
���
!�

�
�
���
86�������
�
����6�
�

Die Angaben nach  HOFMANN et al. (2003) für die betreffenden Regionen lauten: Region 70: 
15/161; Region 71: 10/22. 


